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ur wirthſchaftlichen cage. 


(Nachdruck verboten.) 

Wie wird ſich unſer wirthſchaftliches Leben 
entwickeln, wie wird ſich die Lage für die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des deutſchen Nährſtandes ges 
ſtalten? Seit Wochen und Monaten iſt bei uns 
wie in anderen Staaten den politiſchen Dingen 
weit mehr Aufmerkſamkeit gewidmet worden, als 
Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. Die poli⸗ 
tiſche Senſation wirkte zu mächtig, aber es wird 
gut ſein, wenn wir an das alte Wort denken: 
Erſt gehen und dann tanzen! Alle Nothwendigkeit, 
unſere politiſche Ehre zu wahren, entbindet uns 
nicht davon, unſere nationale Arbeit genau zu be⸗ 
achten, damit uns nicht unerfreuliche Ereigniſſe 
unvorbereitet finden. Die chineſiſchen Wirren 
legen allen intereſſirten Staaten, und nicht am 
wenigsten Deutschland, ſehr erhebliche Laſten auf, 
die ſelbſtverſtändlich willig getragen werden, weil 
ſie getragen werden müſſen, die uns indeſſen nicht 


vergeſſen laſſen dürfen, daß nur ein blühender 


Nährſtand ſolche Dinge glatt erledigen kann. Die 
Erörterung, welche ſich an die neuen Abgaben aus 
Anlaß der Flottenvermehrung knüpfte, war nicht 
eben erheblich; bei fortgeſetzten neuen Ausgaben 
wird die Debatte weniger ſtill verlaufen, und es 
iſt zum Mindeſten überflüſſig, daß ſie noch mit 
wirthſchaftliichen Streitfragen oder wirthſchaftlichen 
Klagen, was am Ende auf dasſelbe hinaus läuft, 
ausgeſtattet wird. Wir haben heute keinen Grund 
zur Beſorgniß, wohl aber einen Anlaß zur Um⸗ 
ſchau und zum Nachdenken. 

Es darf nicht verkannt werden, daß die Baar⸗ 
mittel, auch wenn ſie vielleicht nicht mehr ſo ſtark, 
wie im Frühjahr und Winter aus gewerblichen 
Kreiſen begehrt werden, doch bei Weitem nicht fo 
billig geworden ſind, wie Mancher wünſcht. 
Brauchen Induſtrie und Gewerbe etwas weniger, 
ſo kommen doch die Kommunen, Gemeinde⸗Ver⸗ 
bände und die Staaten mit immer neuen Be⸗ 
dürfniſſen, und hier iſt eine Pauſe ſobald nicht 
zu erwarten. Dabei nimmt aber das fläffige 
Kapital keineswegs ſo ungemein rapid zu, reſp. 
feſtangelegte Gelder können nicht leicht flͤſſig ge⸗ 
macht werden. In vielen Betrieben haben wir 
außerordentlich geſteigerte Umſätze, ohne deshalb 
eniſprechend hohe Verdienſte notiren zu können; 
denn mit dem Umjag find überall, fo gut wie 
ganz ohne Ausnahme, die Unkoſten beträchtlich ge⸗ 
wachſen, nirgendwo kann man mehr mit dem alten 
Verhältniß von Umſatz und Unkoſten zurecht 
kommen, bei den Letzteren muß beträchtlich drauf⸗ 
— — — 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(9. Fortſetzung.) 

„Vielleicht beſſert es ſich den noch,“ tröſtete fie. 

„Nein, es iſt keine Hoff nung mehr vorhanden.“ 
Und jetzt weinte Pepi bitterlich, ſodaß er ſein 
Taſchentuch herausziehen mußte, und Magdalene 
dachte, „Wie ein Weib!“ Denn das Weib ver⸗ 
zeiht dem Manne leichter Mangel, als Ueberfluß 
an Gefühl. 

„Er hat — nur noch einen Wunſch — 
fuhr er dann, nach Faſſung ringend, fort, und 
nun ſah er bas junge Mädchen mit zärtlichen 
Blicken und 8 gen an: 

„Meine künftige Braut zu ſegnen. e 
ihm geſtanden, daß ich liebe, re e 
Sie an ſein Sterbelager zu führen, Magdalene!“ 
— Er ſtreckte ihr beide Hände entgegen. 

„Mich?! rief ſie mit Nachdruck, aber das 
Entſetzen, mit dem ſie ſeine Werbung vernahm, 
tam nicht zum Ausdruck, Angeſichts des wahren 

ls, dem fie begegnete. 
E 1 — Sie, einzig Sie, die ich liebe, 
die ich anbete und deren Hand ich mir zum 
Treubund erbitte.“ 0 

Er ließ ſich auf ein Kniee nieder und war in 
dieſem Augenblick, ſeines Kummers vergeſſend, 
der gezierte Beau, den Magdalene mißachtete. 

„Es thut mir leid“ (durch dieſe Phraſe ver⸗ 
ſuchte ſie ihren Muth zu ſtählen), — „es thut 
mir leid — aber ich kann Ihren Wunſch nicht 

en.“ 

Sie ſprach mit Feſtigkeit — dennoch meinte 
© fl en ane gr 
„ »Wie — Fräulein — Sie weiſen mich ab?!“ 
rief * noch immer auf den Be 700 


Er schnellte empor. 


gelegt werden. Die Lebenshaltung der Arbeiter 
ift eine andere geworden, das Sparen hat dem⸗ 
zufolge nicht in demſelben Umfange, wie die Mehr⸗ 
zahlungen an Löhnen, zunehmen können, und der 
Durchſchnittsbürger hat vom Kohlen⸗Konto und 
anderen Poſten an ſeufzend konſtatieren müſſen, 
daß die einſtigen Einnahmen heute nicht mehr zu 
einem behaglichen Leben genügen. So wird denn 
viel mehr Geld als früher ausgegeben, aber im 


Verhältniß weniger zur bereiten Verwendung an⸗ 


geſammelt, das heißt: geſpart! 

Und was liegt nicht an Kapitalien feſt? Der 
waghalſige Spekulant, der ſich auch außerhalb 
der Börſe in viel mehr Exemplaren findet, als 
wünſchenswerth iſt, hat im Laufe der letzten Jahre 
Millionen in Induſtriewerthen angelegt, nicht in 
ſolchen unſoliden Charakters, wohl aber in ſolchen 
mit zu hoch geſteigerten Courſen, und wie allgemein 
bekannt, ſind dabei bei uns und anderswo mehr 
Millionen verloren, als die China⸗Expeditionen 
aller Staaten koſten werden. Wer hier verloren, 
der wartet, weil er mit einem Glücksſchimmer der 
Zukunft rechnet. Die Courſe unſerer inländiſchen, 
wie der fremdländiſchen Geldanleihen ſind in Folge 
der Kapitals⸗Knappheiten und ſonſtiger Vorkomm⸗ 
niſſe weſentlich gefallen. Die ſo außerordentlich 
oft überzeichnete Anleihe des Deutſchen Reiches und 
Preußens allerjüngſten Datums von 200 Millionen 
zeichnete heute über ſechs Procent unter dem 
damaligen Ausgabecours; und was iſt in den Cours⸗ 
ſtürzen der Rumänier, Cbineſen ꝛc. verloren? Die 
Einbuße an Coursdifferenzen allein in Deutſchland 
im letzten Jahre iſt ſicher auf mehrere Hundert 
Millionen Mark zu rechnen. Und die hier einge⸗ 
zahlten Kapitalien liegen zum größten Theile feſt. 

Die induſtrielle Hochfluth iſt im Ab nehmen! 
Wir haben keine Ebbe zu befürchten, der deutſche 
Nährſtand hat ſich da eine viel zu gute und viel 
zu ſehr gefeſtigte Poſition errungen, aber mit der 
Deviſe: Immer mehr! wird es doch nicht fo 
weiter gehen können. Das geſtattet verſchiedentlich 
die geſammte Marktlage nicht mehr. Und ſo wird 
auch in manchen Vertheuerungen, es iſt anzu⸗ 
nehmen auch bei den Kohlen, eine gewiſſe Ruhe⸗ 
pauſe ſich ergeben, die auf das Haushalts⸗Maximum 
des Bürgers doch wohlthätig einwirkt! In dem 
hemmloſen Zulauf zur Induſtrie⸗Arbeit, auf Koſten 
der Landwirthſchaft, wird vielleicht die Thatſache 
aufklärend wirken, daß nirgendwo die Bäume in 
den Himmel wachſen. Und wer weiß, was ſonſt 
im Laufe der kommenden Monate noch ſich an 
unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen bemerkbar machen 
ann. 

Wir blicken nicht auf magere Jahre, wohl aber 
— — — en 


„So lieben Sie mich nicht?!“ 
Nein!“ 


» 
„Und Sie können ſich auch nicht entſchlie ßen, 
ohne Liebe mein Weib zu werden?“ 
„Nein!“ 
„Es iſt Ihr letztes Wort?“ 
Ja!“ 


„Sie wollen mich nicht zu meinem ſterbenden 
Vater begleiten? Dem Scheidenden nicht dieſen 
letzten Troſt gewähren?“ 

„Ich vermags nicht.“ 

„Er wußte nicht, ſolle er gehen oder bleiben. 
Er drehte ſeinen Hut unentſchloſſen in den Händen 
und dachte noch immer, ſie ſolle anderen 
Sinnes werden. 

Sie wartete mit Ungeduld auf ſeinen Rückzug. 
Das Schwerſte lag hinter ihr, wie aber über die 
nächſten Augenblicke binwegtommen ? 

Da trat die Mutter ein. Sie löſte den Bann. 

Pepi gab Auskunft über ſeinen Vater in 
gedrängten Worten, denn er erinnerte ſich plötzlich, 
daß Eile von nöthen fei. 

Als er gegangen war, ſank Magdalene auf 


die Kniee. „Frei! Frei!“ rief ſie mit dem 
Enthusiasmus eines Siegers nach gewonnener 
Schlacht. 


* * 


3 Joſef Rabener, 
Inhaber der Firma: Rabener & Sohn, 
. si ebd 
genannt: Singvögelein, 
beehren = 1 er Faulen Tage ſtattgehabte 
ermählung bekann eben. 
Prag, Mai 18 7 e 
Es war beinahe ein Jahr nach dem Tode des 
alten Rabener, da Pips ſeine junge Frau dem 
Kreiſe ſeiner Bekannten vorführte. 
Theil derſelben lachte über den ſonderbaren Che 
bund. Andere wieder fanden denſelben höchſt 
paſſend. Zwei Tage ſprach man bei den Mit⸗ 


Der größte $ 


auf eine Zeit, in welcher ein gewiſſer Ausgleich 
zwiſchen einer noch nie dageweſenen Produktions⸗ 
Hochfluth und Unternehmungsluſt einerſeits und 
dem normalen Bedürfniß, das nicht von überreich⸗ 
lichen flüſſigen Geldmitteln beeinflußt wird, ſich 
anzubahnen beginnt. Es folgt daraus, daß wir 
für die kommende Zeit der neuen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen unſer Pulver trocken zu halten 
haben. 


Ueber die Fortſchritte der Mentenguts- 
gründung im Jahre 1899 giebt eine 
ſoeben veröffentliche amtlichte Zuſammenſtellung 
Auskunft. Es ſind im Berichtsjahre zuſammen 
651 Rentengüter von etwas über 8000 Hektar 
gegründet worden, und zwar etwa zur Hälfte Be⸗ 
ſitzungen in Größe von 10 bis 25 Hektar, zu 
einem Drittel kleinere Parzellen von 2¼ bis 7 
Hektar, der Reſt entfällt auf die ſonſtigen Größen⸗ 
klaſſen. Der Kaufpreis betrug rund 4½ Millionen 
oder 531 Mark für den Hektar, der Taxwerth 
518 Mark. Bei Weitem am umfangreichſten 
war die Arbeit der Generalkommiſſion in Weſt⸗ 
preußen, wo allein über die Hälfte der 
Rentengüter entſtanden iſt. Das Tempo ſcheint 
dort jetzt etwas lebhafter geworden zu ſein, als 
unter der früheren Leitung der Bromberger Ge⸗ 
neralkommiſſion. Insgeſammi ſind ſeit dem In⸗ 
krafttreten des Rentengutsgeſetzes bis Ende 1899, 
alſo in etwas über acht Jahren gegen 8500 
Rentengüter geſchaffen worden. Davon ſind 
jedoch nur 6100 Neuanſiedlungen, die übrigen 
Zukäufe zu bereits vorhandenen Beſitzungen. Die 
insgeſammt ausgelegte Fläche hat 100 000 Hektar 
noch nicht erreicht. Der Kaufpreis beziffert ſich 
auf 18½ Millionen Mark. Was die Nationali⸗ 
tät der Käufer anlangt, ſo ſind nur 5449 

angefiedelten Bauern Deutſche, dagegen mehr als 
2600 Polen. Die Anſiedelungskommiſſion hatte 
bis Ende 1899 insgeſammt etwa 3600, natürlich 
nur deutſche, Familien angeſiedelt; wenn man 
nun erfährt, daß bis zu dem gleichen Zeitpunkte 
die Generalkommiſſionen auf Grund des Renten⸗ 
gutsgeſetzes eine nahezu gleiche Zahl von polniſchen, 
kaſſubiſchen und ſonſtigen flawiſchen Bauern ans 
geſiedelt haben, ſo ergiebt ſich für die Germani⸗ 
firung des Oſtens durch die innere Koloniſation 
ein geradezu minimales Reſultat! Die von der 
Anfiedlungstommilfion feſtgeſetzten Deutſchen und 
die von den Generalkommiſſionen angeſiedelten 
Polen :c. halten ſich nahezu das Gleichgewicht; 
die deutſchen Rentengutsbeſitzer aber dürften ganz 
überwiegend auf ſolchen Gütern zu finden ſein, 
die auch vorher in deutſcher Hand waren. Auch 


gliedern des Orpheus von Pips und der ehe⸗ 
maligen Coupletſängerin Fifi, derzeit Rabener, 
dann ward der langweilige, alberne Tenor beiſeite 
geſchoben. Niemand kümmerte ſich weiter um ihn. 

Diejenigen, welche Pepi Rabener als ihre 
offenbar ſehr kümmerlich leuchtende Lebens ſonne 
zu betrachten ſo unglücklich waren, wurden leider 
nicht ſo leicht mit der Thatſache vertraut, es ſei 
fortan eine Prinzipalin im Hauſe. — Und was 
für eine!!! 

„Wenn das der alte Herr erlebt hätte!“ rief 
Steinbach täglich aus und veeſäumte dabei nie⸗ 
mals, einen kläglichen Blick gen Himmel zu 
werfen. b 

Im Andrang der neuen Ereigniſſe vergaß er 
ganz die ſtrenge, ſtrafende Verſchloſſenheit feſtzu⸗ 
halten, mit der er ſich ſeit jener Unglücksnacht, 
die ihm ſeinen alten Herrn raubte und deſſen 
Nachfolger zur Erbitterung gegen ihn anfachte, 
umpanzert hielt. 

Er hatte damals die Hand gegen die Tochter 
aufgehoben, die es gewagt, ein Glück zu ver⸗ 
ſcherzen, deſſen Tragweite ihm unüberſehbar 
erſchien. Und wie in jener ſchrecklichen Stunde 
die Mutter den Schlag aufgehalten hatte, der 
Magdalene beorohte, fs ſtand fie auch heute noch 
mit dem Wunſche, auszugleichen, zwiſchen Vater 
und Tochter. 

In ſeinen Groll verbiſſen, unfreundlich und 
ungerecht gegen ſeine ſanfte Frau, blieb jeder 
Verſuch der Vermittlung derſelben ein mißglüdter. 
Steinbachs Zorn gegen Magdalene nahm auch 
nicht mindere Dimenſionen an, da der Buchhalter 
die Ueberzeugung gewann, ſeine Stellung ſei 
— ihren unbedachten Schritt nicht erſchüttert 
worden. f 

Wie hätte Pepi Rabener denjenigen auch ent⸗ 
behren können, der in den Aufgaben des Ge⸗ 
ſchäftes, im Soll und Haben der Firma fo 
einheimiſch war, wie er denſelben fremd. Ein 


wirthſchafts⸗ und ſozialpolitiſch iſt es nicht eben 
viel, wenn die Generalkommiſſionen in mehr als 
acht Jahren nur 6000 wirklig neue Bauern⸗ 
ſtellen endgiltig ausgelegt haben. Daß die, alle 
Anſiedlungsarbeiten von Grund auf ſelbſt, und 
zwar aufs Gründlichſte verrichtende Anſtedlungs⸗ 
kommiſſion langſamer arbeitet, liegt in der Natur 
der Sache; das aber die nur vermittelnden Ge⸗ 
neralkommiſſionen noch nicht mehr Abſchlüſſe zu 
Ende geführt haben, muß die Freunde der inneren 
Koloniſation zu recht ſkeptiſchen Betrachtungen 
veranlaſſen. 


Der ſkandalöſe Unfug der Geſchäfts⸗ und 
Senſationspreſſe, Bilder der anarchiſtiſchen 
Mörder zu veröffentlichen, als ob es Helden 
wären, iſt nach der Erdolchung der Kaiſerin von 
Oeſterreich von vielen Seiten gerügt worden. 
Trotzdem wird er von Neuem getrieben: nachdem 
„Lokalanzeiger“ und Genoſſen vorangegangen, 
bringt die „Woche“ jetzt ein großes Porträt 
Brescis in der ſtolzen Haltung des Siegers in 
einem Sport, „für die „Woche“ gezeichnet von 
Profeſſor G. Biadene, Mailand“; ergänzt wird 
dieſe Leiſtung durch eine Nachbildung der Titel 
zahlreicher anarchiſtiſcher Blätter und durch eine, 
ſelbſtverſtändlich auf freier Phantaſie beruhende 
Zeichnung des „Redaktionslokals einer anarchiſti⸗ 
ſchen Zeitung in Paris“. Es iſt bei früheren 
Anläſſen zur Genüge dargelegt worden, daß auf 
dieſe Weiſe die heroſtratiſche Großmannsſucht, 
welche eine Haupturſache der anarchiſtiſchen Ver⸗ 
brechen iſt, auf das Wirkſamſte angeſpornt wird. 
Aber der geſchäftlichen Senſationsgier gegenüber 
ſcheint jede Warnung vergeblich zu ſein — und 
vermuthlich werden auch künftig Miniſter, Gelehrte 
und Künſtler ihr intimes häusliches Leben in der 
„Woche“ bildlich darſtellen laſſen und dadurch in 
jedem Sammelbande dieſer „modernen illuſtrirten 
Zeitſchrift“ neben den Bresci und Genoſſen 
paradiren. 


Die Unruhen in China. 


Nachdem der Präfident der Republik Frank: 
reich am Montag nach Paris zurückgekehrt iſt, 
findet ſchon am heutigen Tage die Miniſterrathsſitzung 
ſtatt, in welcher die Zuſtimmung zur Ernennung 
des Grafen Walderſee zum Oberbefehlshaber der 
verbündeten Truppen gegen China beſchloſſen 
werden ſoll. Die Frage nach der Ausdehnung 
des Wirkungskreiſes, den Graf Walderſee als 
Oberkommandirender der Verbündeten in China 
haben wird, wird in der „Nat. Ztg.“ dahin be⸗ 
2... .. T. 


Austritt des Buchhalters zu dieſer Zeit, knapp 
nach des Vaters Tode, mußte ja offenbar vom 
höchſten Schaden für Gegenwart und Zukunft 
ſein. Und er war ja auch kein böſer Menſch, 
der neue Prinzipal — Rachſucht lag ihm fern. 
Schwach, ja, das war er. Aber deshalb war 
das Stützen auf den alten Buchhalter in ſeiner 
neuen Stellung ihm beſonderer Gewinn. Zudem 
— was ihn aufbrachte, in ihm ſtets aufs Neue 
emporwallte, Magdalenens Widerſtand, er fand 
in Steinbachs Seele ſo getreuen Widerhall. Zu 
ihm konnte er ſprechen, wie es ihm im Sinne 
lag, und ward verſtanden. 

Dieſe Zwiegeſpräche waren nicht dazu ange⸗ 
than, des Buchhalters Stimmung gegen die 
Tochter zu mildern. Er beſtrebte ſich ſoviel als 
möglich, ſie ſeinen Unwillen empfinden zu laſſen. 
Er richtete niemals das Wort an ſie und hielt 
im häuslichen Kreiſe jene fterre Miene feſt, die 
Magdalene ſchon als Kind erſchreckt hatte. Wie 
eine Eiskruſte legte es ſich bei des Vaters Ein⸗ 
tritt um des Mädchens Herz. Sie ſehnte ſich 
nach der Zeit, die er im Comptoir zuzubringen 
pflegte, und es war ihr unmöglich in ſeiner 


Gegenwart ein unbefangenes Wort zu ſprechen. 


Wie ſehr litt Frau Steinbach unter der Ent⸗ 
fremdung der beiden Menſchen, die ihr in Liebe 
und Sorge gleich nahe ſtanden. Sie ließ es an 
Vermittlungsverſuchen nicht fehlen — 
tadelnd zu Magdalenen, beſchwörend zu ihrem 
Gatten. Sie malte mit lebhaften Farben dem 
Einen die Vorzüge des Andern aus, ſtellte ich 
unverrückbar auf die Seite desjenigen, der ab⸗ 
weſend war, aber es bewährte ſich auch bei ihr 
die alte Erfahrung: Verſähnungsverſuche zwiſchen 
Familiengliedern ſchlagen gar oft einem Dritten 
fehl. — Sie ſcheinen entſtandene Wunden nur 
noch zu erweitern und ſteigern die gegenſeitige Er⸗ 


bitterung. 
(Fortſetzung folgt.) 


Be a KA nun ˙ . . an a set 


8 


. 


N 


eilung 


Reer 


8 e. 8 1 
AN TEN FU 


2 — — . 
ee li 
r 


2 
ne A 


are 


narchen. 


ſtehen ſollten, 


Sinne 


* Dientfin auf dem 


antwortet, daß ſich der Oberbefehl zunächſt nur 
auf den einzigen Kriegsſchauplatz, auf welchem 
Truppen verſchiedener Mächte operiren, d. i. die 
Provinz Tſchili, bezieht. Ob ſpäter auch ander⸗ 
wärts ein wg er erforderlich wird, 
bleibt abzuwarten. Der ruſſiſche „Regierungsbote 
begrüßt in feinem nicht alien Theil den Grafen 
Walderſee als einen hervorragenden Strategen, 
der ſeine außerordentlichen militäriſchen Fähig⸗ 
keiten wiederholt glänzend bewährt habe. Obgleich 
die bevorſtehende Aufgabe des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls keine leichte ſei, laſſe ſich mit Beſtimmtheit 
vorausſagen, daß die Söhne des himmliſchen 
Reiches dieſen hervorragenden Militär nicht ſo 
bald vergeſſen werden. Die Meldung, Graf 
Walberſee werde ſich vor ſeiner Abfahrt von Ge⸗ 
nua in beſonderer Miſſion nach Rom begeben, 
wird von zuſtändiger Seite fuͤr falſch erklärt. 
Zwei ruſſiſche und zwei italieniſche Offiziere 
werden ſich dem Stabe des Grafen Walderſee 
anſchließen. Oeſterreich⸗Ungarn hat einen Attachee 
ernannt, auch Belgien hat dieſe Ernennung be⸗ 
reits vollzogen, die jedoch Seitens Frankreichs 
Englands und Nordamerikas noch ausſteht. Graf 
Walderſee hat ſich bereits von dem Offizlerkorps 
der Garniſon Hannover verabſchiedet. Auf eine 
Anſprache des Kommandirenden Generals v. 
Stünzner erwiderte der Generalfeldmarſchall, er 
trete ſeine hohe und ſchwierige Aufgabe mit 
friſchem Muthe an, getragen von dem Vertrauen 
des Kaiſers und den hohen Verbündeten des Mo⸗ 
Ich baue auf mein Soldatenglück und 
hoffe mit Gottes Hilfe das Werk zum Heile des 
Vaterlandes durchzuführen. Seine 
Kaiſer Hurrah! In einer zweiten Anſprache, die 
mit einem Hoch auf das 10. Armeekorps ſchloß, 
hob der Feldmarſchall ſeine Anhänglichkeit an 
dieſes hervor und ſagte: Ich weiß, daß, wenn 
aus den jetzigen Wirren neue Verwickelungen eut⸗ 
das 10. Armeekorps unter der 
Führung ſeines hervorragenden Kommandirenden 
Generals Glänzendes leiſten werde. Graf 
Walderſee hat mit dieſem Ausſpruch ſicherlich 
nicht die Möglichkeit eines Krieges ankündigen 
wollen, der Deutſchlands geſammte Streitmacht in 
Aktion zu treten nöthigen könnte, er wollte offen⸗ 
bar vielmehr nur den zurückbleibenden Offizieren 
und Mannſchaften des Armeekorps ſagen, daß 
ſie es auch machen könnten, wenn ſie nach China 
geſchickt worden wäre. Die chineſiſche Regierung 
betreibt die Friedensvermittelung gegenwärtig mit 
großem Eifer. Ihr beſonderes Vertrauen genießen 
Nordamerika und England und daher ſind auch 
nach Washington und London Delerramme ge 
richtet worden, die ein kaiſerliches Edit. darſtellen, 
in dem, Li⸗Hung⸗Tſchang zum Friedensunterhändler 
ernannt wird. Das kaiſerliche Edikt erklärt, 
daß in dem gegenwärtigen Conflikt zwiſchen 
China und den Mächten ein gewiſſes Mißver⸗ 
ſtändniß bei den fremden Mächten herrſche, da⸗ 
durch wurde der Abbruch freundlicher Beziehungen 
-herbeigeführt, was ſchließlich für die Welt nicht 
gut fein wird. Deshalb iſt Li⸗Hung⸗Tſchang zum 
bevollmächtigten Geſandten ernannt worden mit 
der Weiſung, den Regierungen der verſchiedenen 
betheiligten Mächte ſofort auf dem Drahtwege 
die unverzügliche Einſtellung der Feindſeligkeiten 
vorzuſchlagen während der Verhandlungen, die 
zur Löſung etwaiger Fragen erforderlich werden 
dürften. Die Regierung der nordamerikaniſchen 
Union hat die Antwort auf das kaiſerliche Edikt 
bereits ertheilt und darin erklärt, daß von Ver⸗ 
handlungen nicht eher die Rede ſein könne, ehe 
nicht die Fremden in Sicherheit gebracht worden 
ſind. England wird zweifelsohne in gleichem 
antworten, da die Möglichkeit für die 
Regierung des Inſelreiches ausgeſchloſſen iſt, ge⸗ 
trennt von den übrigen Mächlen in Verhandlungen 
mit China einzutreten. 


London, 13. Auguſt. Das „Reuter 'ſche 


Bureau“ meldet vom 6. d. Mts. aus Tientſin: 
Zwei glaubwürdige Couriere, die Peking am 
I. August verlaſſen haben, berichten, die Kaiſerin⸗ 
Wittwe habe die Geſandtſchaften mit Lebens⸗ 


mitteln für einige Tage verſehen, Li⸗ping⸗heng 


jedoch habe nach ſeiner Ankunft zwei Batterien 
auf der Stadtmauer in der Nähe der Geſandt⸗ 
ſchaften auffahren laſſen und die Geſandtſchaften 
zwei Tage lang unter heftiges Geſchötz⸗ und Ge⸗ 
wehrfeuer genommen. Ein Miſſionar, der mit 
einer Abtheilung den Verſuch machte, Lebens⸗ 
mittel zu beſorgen, wurde getödtet. 


Die Ausreiſe der Flotte. 


Das Königliche Kriegsminiſterium theilt über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: 

„Sardinia“ und „Aachen“ ſind heute früh 
in Port Said eingetroffen. An Bord Alles wohl. 

Berlin, 13. Auguſt. Laut telegraphiſcher 
Mittheilung iſt „S. M. S. „Hertha“, Komman⸗ 
dant Kapitän zur See v. Uſedom, mit dem 
Chef des Kreuzergeſchwaders, Vice» Admiral 
Bendemann an Bord, am 11. Auguſt in Tſing⸗ 
tau eingetroffen. N 

p 

Das Gefecht bei Veitſang. 

Petersburg, 13. Auguſt. Vom Ge⸗ 
neral⸗Leutnant Linewitſch ſind dem Kriegsmini⸗ 
ſterum unter dem 8. und 9. d. Mts.“ nach⸗ 
ſtehende Meldungen vom Kriegsſchauplatz zuge⸗ 
gangen: Nach wechſelſeitigem Einvernehmen der 

4 der Expeditionstruppen haben wir am 
8 mit Tagesanbruch unter meiner Leitung 
(ich war der älteſte Offizier) den Angriff auf die 
ſtark befeſtigten Stellungen der Chineſen bei 
Peitſang begonnen. Peitſang liegt 12 Werſt von 
Wege nach Peking. Die 
Bofition war durch eine ausgedehnte Ueberſchwem⸗ 


Majeſtät der 


mung noch mehr verſtärkt worden. Die Chineſen 
waren etwa 25 000 Mann ſtark und ſtanden 
unter dem Befehl des Vieekönigs Tſchung⸗Tſchu. 
Um 10 Uhr früh war bereits die linke Flanke 
der feindlichen Stellung und zwei Eiſenbahn⸗ 
brücken von den ruſſiſchen Truppen genommen 
und beſetzt worden. Gleichzeitig hatten Japaner, 
Engländer und Amerikaner mit der dritten oſt⸗ 
ſiblriſchen Schützenbrigade des Generals Stöſſel 
die rechte feindliche Flanke umgangen und die 
Stadt Peitſang genommen. Die Chineſen 2 
ich ſo ſchnell zurück, daß ſie nicht einmal die 

ffsbrücke mehr zerſtören konnten. Zur Ver⸗ 
folgung des flüchtigen Feindes, wurde eine aus 
Ruſſen, Japanern und Engländern beſtehende Ko⸗ 
lonne nachgeſandt, die aus Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie zuſammengeſetzt war. Auf ruſſiſcher 
Seite waren 6 Mann gefallen, die Japaner ver⸗ 
loren über 200 Mann, Engländer und Amerikaner 
je 20 Mann. Die Verluſte der Chineſen waren 
bedeutend, außerdem verloren ſie 13 Geſchütze, von 
denen unſere Koſaken das eine nahmen. Die 
Koſaken nahmen auch das feindliche Lager. Am 
6. Auguſt nahmen die Verbündeten um 4 Uhr 
früh die energiſche Offenſive gegen Yang⸗tſun auf 
beiden Ufern des Peiho auf. Nach einem 
Marſche von 20 Werſt bei 40 Grad Hitze wurden 
die Schanzwerke und die Stadt Nang-tfun ſelbſt 
geſtürmt und genommen. Unſere Vorhut griff 
unter dem Befehl des Oberſten Modl die rechte 
Flanke der feindlichen Stellung an, bemächtigte 
ſich nach dreiſtündigem Kampf des Platzes und 
beſetzte die Elſenbahnbrücke, die Bahnſtation und 
2 Schiffsbrüden über den Peiho. Engländer, 
Japaner und Amerikaner griffen den Feind 
gleichzeitig in der Front an. Ihre Verluſte find 
noch nicht bekannt. Auf unſerer Seite wurden 
16 Soldaten und 2 Offiziere verwundet. Die 
Chineſen waren 20 000 Mann ſtark, ihre Verluſte 


find ſchwer. Unſere Truppen bimadiren bei 
Hang⸗tſun. Der Geſundheitszuſtand iſt aus⸗ 
gezeichnet. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 14. Auguſt 1900. 


— Seine Majeſtät der König verlieh dem 
Flügeladjutanten, Korvettenkapitän Grumme den 
erblichen Adel. 

— Großlübars, 13. Auguſt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer traf heute früh mittels Sonderzuges 
in Loburg ein, welches durch Fahnen und Ehren⸗ 
pforten geſchmückt war. Se. Majeſtät legte den 
etwa 2 Meilen langen Weg zum Truppen⸗Uebungs⸗ 
platz Altengrabow im zweiſpännigen Wagen zurück, 
während das Gefolge Automobilwagen benutzte. 
Um ½8 Uhr flieg der Kaiſer, welcher 
Hufarenuniform trug, zu Pferde. Ein zahlreiches 
Publikum begrüßte Se. Majeſtät lebhaft. Hierauf 
begannen die Gefechtsübungen, an welchen Theil 
nahmen die 8 Garde⸗Kavallerie⸗Regimenter, das 
Küraſſier⸗Regiment Kaiſer Nikolaus I. von Ruß⸗ 
land (Brandenburgiſches) Nr. 6, das Huſaren⸗ 
Regiment von Zieten (Brandenburgiſches) Nr. 3 
ſowie Feldartillerie. Den Schluß machte ein 
Vorbeimarſch im Trabe. S. Majeſtät begab ſich 
ſodann an der Spitze der Standarten⸗Eskadron 
in das große Barackenlager. 

— Alten⸗Grabow, 13. Auguſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm heute das Frühſtück im 
Caſino des Barackenlagers, das durch Ehren⸗ 
pforten geſchmückt war. Zum Diner gedenkt Se. 
Majeſtät wieder in das Kaſino zurückzukehren. 


Morgen findet Exerziren der Truppen unter dem 


Kommando Sr. Majeſtät ſtatt, die Abreiſe nach 
Mügſter erfolgt morgen Abend. Im Gefolge 
Sr. Majeſtät befindet ſich auch der Chef des 
Militär⸗Kabinets, General der Infanterie von 
Hahnke. N 


Fulda, 13. Auguſt. Die diesjährige 
Biſchofskonferenz findet am 21. und 
22. Auguſt ſtatt. e 

Spandau, 13. Auguſt. Die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe der Militärwerkſtätten haben an das 
Kriegsminiſterium eine Petition gerichtet, worin 
gebeten wird, in größerem Umfange als bisher 
Arbeiterwohnhäuſer zu errichten. 


Die Beiſetzung Wilhelm Liebknechts 


geſtaltete ſich zu einer Maſſendemonſtration. 
Tauſende von Parteigenoſſen waren aus ganz 
Berlin und den Vororten, aus zahlreichen deutſchen 
Städten herbeigeeilt, um dem Heimgegangenen 
die letzte Ehre zu erweiſen. Die Ruhe iſt nicht 
geſtört worden, glatt und ohne Unfälle iſt der 
Zug vom Trauerhauſe Kantſtraße nach Friedrichsfelde 
gekommen. In den Vormittagsſtunden zogen 


etwa 1½ Stunde lang die Parteigenoſſen am | 


Sarg ihres Führers im Trauerhauſe vorüber. Um 
11 Uhr wurde der weitere allgemeine Zutritt ge⸗ 
ſperrt und es wurden nur noch einzelne Deputationen 
des Auslandes hinzugelaſſen. Aus England 
erſchienen Herbert Burows und Sannders Jacobs, 
die franzöſiſchen Sozialdemokraten hatten Lafargue, 
Gerault⸗Richard und Dejean, die Belgier Grégorie 
Serwy vom Le Ruple, Hardyws und Anſeele, 
die Holländer von Kol und Troelſtra abgeordnet. 
Für die däniſchen Parteigenoſſen waren deren 
Geſchäftsführer, das Mitglied des däniſchen 
Folkethings P. Kundſen hier eingetroffen. Die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Sozialdemokraten wurden 
Freund des Verſtorbenen 


Porth an der Spitze einer größeren Abordnung, 
die Schweizer ihren Parteigenoſſen Manz abgeſandt. 


Alle überbrachten koſtbare Kränze. Etwa um 
1 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. 


du. | Der 6. Wahlkreis, welchen bekanntlich Liebknecht 


vertreten, eröffnete mit Fahnen und mit Muſik den 
Zug. Es waren etwa 6000 Perſonen, welche dem 
Leichenwagen vorangingen. Dem 6. Wahlkreis 
folgten der Leichenwagen, dem 6 Palmen⸗ und 6 Kranz⸗ 
träger zur Seite ſchritten, drei Kranzwagen und 14 
Wagen mit der Familie. Es folgten nunmehr 
die Parteileitung, die Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordneten (Bayern, Sachſen, Heſſen), die 
Redaktion und Expedition des „Vorwärts“ die 
Stadtverordneten. Weiter folgten die auswärtigen 
Deputationen, an ihrer Spitze drei Waldenburger 
Bergleute in ihrer kleidſamen Berguniform. 
Die dritte große Gruppe des Zuges bildeten 
wieder mit Muſik der 5. und 4. Wahlkreis, die 
Arbeiterbildungsſchule und der Wahlkreis Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow⸗Charlottenburg. Daran ſchloſſen 
ſich mit den 3 Muſikkorps der 3. 2. und 1. 
Wahlkreis und die Parteigenoſſen aus Nieder⸗ 
barnim und den übrigen benachbarten Kreiſen. 
Den Beſchluß bildeten die auf dem Wittenbergplatz 
geſammelten Gewerkſchaften, die auch eine 
ſchwarz⸗ roth⸗ goldene Fahne 
1400 Ordner mit rothen Armbinden ſchritten 
dem Zuge zur Seite. Nach 5% Stunden, um 
6 Uhr langte der Leichenwagen an der Frledhofs⸗ 
pforte an. Unter den Klängen von Trauermärſchen 
wurde der Sarg in die Kapelle getragen und 
aufgebahrt. Mit dem Sang „Wenn ſich zwei 
Herzen ſcheiden“ leitete der Arveiter⸗Sängerbund 
die Trauerfeier ein. Dann trat Bebel vor, um 
dem Genoſſen, mit dem er 35 Jahre zuſammen 
gekämpft, den letzten Scheidegruß nachzurufen. 
Nachdem die Trauerfeierlichkeiten beendet waren, 
zerſtreuten ſich ruhig die Maſſen. Die Zahl der 
Theilnehmer genau zu ſchätzen iſt natürlich ſehr 
ſchwer; beim Abmarſch von der Kantſtraße mochte 
der Zug etwa 60 000 Perſonen ſtark ſein, unterwegs, 
namentlich in den Außenſtraßen ſind aber noch 
weitere Gruppen zu demſelben geſtoßen. 


Ausland. 


Englaud und Transvaal. London, 13. 
Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Ermelo vom 12. d. Mts.: Buller iſt heute in 
Ermelo eingetroffen. Die Buren haben ſich zu⸗ 
rüͤckgezogen. 

Die „Times“ berichtet aus Zeeruſt vom 7. 
d. Mts.: General Carrington zog ſich, nachdem 
es ihm nicht gelungen war, Elandsriver zu 
entſetzen und nach einem Verluſte von 15 Todten 
und Vermißten und 6 Verwundeten, in der Rich⸗ 
tung auf Mafeking zurück. 


“ 


Aus der Wropinz. 


* Schönſee, 13. Auguſt. Die Herren Mi⸗ 
niſter des Krieges und des Innern haben dem 
biefigen Kriegerverein die Genehmigung zur 
Führung einer Fahne ertheilt, welche nunmehr 
3 beſchafft und feierlich geweiht werden 
wird. 

* Strasburg, 12. Auguſt. Den Klagen 
der hieſigen Gewerbetreibenden, daß es in der 
Zeit von 8,48 Vormittags bis 5.56 Nachmittags 
an einer Zugverbindung mit unſeren Nachbar⸗ 
ſtädten Lautenburg und Soldau fehlt, wird durch 
den Winterfahrplan Abhilfe zu Theil werden, 
indem der Zug 805, welcher jetzt in Strasburg 
endet, vom 1. Oktober ab bis Soldau durch⸗ 
geführt wird. Die Abfahrt erfolgt aus Stras⸗ 
burg 1.43 Mittags, Ankunft in Soldau 5.00 
Nachmittags. 

* Schwetz, 13. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung 
die Stadtverordneten Rechtsanwalt Hirſch und 
Schloſſermeiſter Richter zu Vertretern auf dem in 
Elbing ſtattfindenden Städtetage gewählt. Seitens 
des Magiſtrats wird Bürgermeiſter Geißler an 
dem Städtetage theilnehmen. 

* Graudenz, 13. Auguſt. Das Felt. der 
beiden Oſtmarken⸗Vereine Graudenz und Leſſen, 
welches am Sonntag Nachmittag in Roggenhauſen 
ſtattfand, war von dem ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Der Verlauf des Feſtes war ein ganz vortreff⸗ 
licher. Beſonders aus Leſſen und Umgegend war 
die Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung äußerſt rege; bei Graudenz war ſie geringer, 
was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß noch 
mehrere andere Feſte abgehalten wurden. 

Marienburg, 13. Auguſt. Sängers» 
Zuſammenkunft in 
„Vaterland, unſer Hort, hell das Lied, frei das 
Wort, kühn die That, gieb Gott uns Gnad'!“ 
Mit dieſem Feſtſpruch zog eine große Anzahl 
fröhlicher Sangesbrüder am Sonntag Vormittag 
in die alte Ordensſtadt Marienburg ein. Sänger⸗ 
bund⸗Danzig, Männergeſangverein⸗Dirſchau, Lieder⸗ 
hain⸗Elbing und die Marienburger Liedertafel 
gaben ſich ein Stelldichein. Das Feſt nahm 
einen in jeder Beziehung fröhlichen Verlauf. 

* Marienwerder, 13. Auguſt. Verhaftet 
wurde am Sonnabend der Barbiergehilfe Auguſt 
Kaiſer aus Stuhm. Derſelbe hatte die Gewohn⸗ 
heit, gelegentlich ſeiner Geſchäftsgänge nach der 
Brauerei Hammermühle dort Bierkrähne, Ver⸗ 
ſchraubuugen ꝛc. an ſich zu nehmen und dieſelben, 
nachdem er ihnen durch Zertrümmerung das 
Ausſehen alter Waare gegeben hatte, durch Ver⸗ 
mittelung eines anderen jungen Burſchen in einer 
hieſigen Fabrik für billiges Geld zu verkaufen. 
Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände wird, 

oweit bis jetzt ermittelt, auf mindeſtens 300 

rk zu ſchätzen fein. Der wegen Diebſtahls 
bereits vorbeſtrafte junge Menſch iſt dem Amts⸗ 
gerichtsgefängniß zugeführt worden. 


mit ſich führten. 


Marienburg. 


Elbing, 13. Augufi. Für un 
truppen hat auch die e 
hierſelbſt eine größere Spende gemacht, 
für das oſtafiatiſche Expedit 
guten Bordeauxwein der 


9 


zur Verfügung ſtellte. 1 
Danzig, 13 .. . gear 
Bräfident von rn 
etroffen uud am Bahnhofe von jeinen 


ern, jeinem Sohne und Herrn Land⸗ 
aſenapp . ſowie einem zahl⸗ 

begrüßt worden. — Beim 
Spielen mit einem Teſching wurde dem Arbeits⸗ 
burſchen Fellenberg von einem unverhofft los⸗ 
gehenden Schuß die linke Hand getroffen und 
erheblich verletzt. — Der am Streik der Maurer 
betheiligte Maurergeſelle Eduard Sch. wurde 
geſtern Mittag in einem Gaſtlokale in Schidlitz 
verhaftet. Sch. hat anfänglich dem Streikcomite 
angehört, jetzt jedoch bei einem Arbeitgeber gearbeitet, 
der die Forderungen der Streikenden bewilligt hat. 
Der Verhaflete ſoll, nach Ausſage eines Maurers 
dieſen von der Arbeit abzuhalten v haben., 
— In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 
wollten die Arbeiter Karl F., Auguſt W. und 
Hermann B. in Begleitung weiblicher Perſonen 
die rothe Brücke zaſſiren. Der Bahnſchranken⸗ 
wärter hatte die Schranken gerade niedergelaſſen, 
da ein Zug heranrollte. Die ganze Geſellſchaft 
wollte jedoch noch durch. Als der Schranken⸗ 
wärter dies nicht geſtattete, fielen die Unholde über 
ihn mit Stöcken und Meſſern her und brachten 
ihm verſchiedene Verletzungen bei, jo daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die drei 
Arbeiter wurden geſtern verhaftet. 


Brief eines Thorner „Oſtaſiaten“. 


Thorn, 13. Auguſt. 
Der Ausbruch der Chinawirren hat 
einen Theil unſerer Marinetruppen gerade in dem 
Augenblick überraſcht, als ſie — nach jahrelanger 
Abweſenheit von der Heimath — eben im Begriff 


ſtanden, auf Ablöſungsſchiffen von Oſtaſien aus 


die Heimreiſe anzutreten. Die abgelöſten Mann⸗ 
ſchaften befanden ſich ſchon auf ben Transport⸗ 
ſchiffen, welche fie der Heimath zuführen follten, 
als die Dinge in China ſo urplötzlich die bekannte 
ernſte Wendung nahmen; und nun wurde aus der 
Heimreiſe nichts. Unſere braven Blaufacken 
mußten ihre Hoffnung, in wenigen Wochen ihre 
Lieben daheim wiederſehen zu können, von Neuem 
auf ungewiſſe und vielleicht recht lange Zeit zurück⸗ 
Stellen, das Anſehen ihres Vaterlandes forderte 
ihre ſofortige Mitwirkung bei der Unterd rückung 
der chineſiſchen Unruhen, und ſie Alle folgten 
dieſem Rufe des Vaterlandes wie ein Mann, nicht 


dem ſoldatiſchen Zwange gehorchend, ſondern mit 


freudigem Herzen! Das 3 
ſcheint leider nothwendig, dies eine 15 
ſtellen gegenüber gewiſſen Nörglern, welche die 
Meinung verbreiten möchten, als ob unſere „Oſt⸗ 
aſiaten“ nicht mit voller Begeiſterung bei der 
Sache wären — in recht erhebender Weiſe u. A. 
aus einem Briefe hervor, den ein junger weſt⸗ 
preußiſcher Landsmann, der Feuerwerks⸗ 
Maat Arthur Feyerabend aus Thorn, an 
ſeinen Vater, den Lithographen F. hierſelbſt 
gerichtet hat. Feyerabend gehörte zur Beſatzung 
unſeres Kreuzers „Irene“ und war eben zur 
Heimreiſe an Bord S. M. S. „Köln“ gegangen. 
Der Brief iſt datirt: Vor Taku, den 19. Juni 
1900, an Bord S. M. S. „Köln“, und beſchäftigt 
ſich in der Hauptſache mit der Erſtürmung der 
Takuforts. Wir übergehen dieſe Schilderungen, 
da es ſich hier um Ereigniſſe handelt, die uns 
durch den Telegraphen ja bereits ſeit langer Zeit 
bekannt ſind; immerhin aber dürften folgende 
Stellen aus dem Briefe unſeres Landsmanns auch 
heute noch ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen: 
„Mein lieber Vater! Leider gehen meine 

Hoffnungen, daß ich Dir in dieſem Jahre persönlich 
meine Glückwünſche zu Deinem Geburtstage würde 
darbringen können, nicht in Erfüllung. Ich muß 
es alſo auch diesmal wieder ſchriftlich machen und 
auf's Neue hoffen. Gerade wo ſich die Meiſten 
auf die Heimreiſe freuten, hat die Zündſchnur das 
Pulverfaß erreicht. In dem Gefecht (zur 
Erſtürmung der Takuforts) hat ſich unſer „Iltis“ 
ganz beſonders hervorgethan, denn er hat, unter 
Hilfe der Reſervelandungskorps von „Hertha“ 
und „Hanſa“, allein zwei Forts genommen, außer⸗ 
dem noch eins zuſammen mit dem Engländer. 
Der Kampf dauerte ſieben Stunden. „Iltis“ 
hatte ſeine ganze Munition, darunter 805 8,8 cm 
8. K.-Patronen verfeuert. Die Chineſen die das 
Beſtreben hatten, die Maſchine zu zerſtören, ſchoſſen 
vorzüglich, trafen aber glücklicher Weiſe nicht dort⸗ 
hin, ſondern lädirten nur die Schornſteine und 
deren Mäntel. Im Ganzen gingen hier zwölf 
Granaten durch, außerdem befindet ſich oben 
im Vorderſchiff ein ziemliches Loch. — Leider 
haben wir auch Verluſte zu beklagen: Leutnant 
Helmann, der Büchſenmacher und ſechs Mann 
todt, Kapitän Lans und ſieben Mann ſchwer ver⸗ 
wundet. Leicht verwundet iſt beinah 
Jedermann an Bord. — Geſtern Nach⸗ 
mittag haben die Gefallenen des neuen „Iltis“ 
in den trüben Fluthen des Golfs von Petſchili 
ihre letzte Ruheſtätte gefunden. 

Keine Blume ziert die Stelle 

Und kein Hügel ſchmückt den Ort; 

Nur des Meeres freie Welle 

Und der Sturm brauſt drüber fort. 

Auch wurde geſtern ein chineſiſcher Kreuzer 

vom Typ der „Irene“ von der „Gefion“ mit 


Beſchlag gelegt. Die Handwaffen wurden der 


Beſatzung abgenommen und aus den Geſchützen 
die Verſchlüſſe ſowie aus der Maſchine Theile 
entfernt. Hoffentlich bleibt das Schiff in unſerem 


u. 


1 
% 
hr 


. beſchloſſen worden 


Waſſerwerken zur Beſichtigung 


ſämmtlich 


Berg Heute nimmt Iltts für die Gef 
und ra, Erſatz von Pa ae 5 
dampfer. Der Dampfer läßt die meiſten Leute, 
uns, hier rec zum Proviant⸗ 
und Kohlenholen nach Shanghai und Hongkong. 
erade in dem Moment, wo ich ſchreibe, find an 
Deck Mannſchaften von uns zur Beſetzung eines 
chinefiſchen Torpedobootes abgetheilt worden; ich 
gehe heute mit einer AU ahl anderer Kameraden 
an Land zur Beſetzung eines Forts. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es nicht vorauszuſehen, wann nun 
unſere Ablöſung vor ſich gehen wird. Jede 9 
nicht vor Beendigung des Krieges. Jedoe 
grämt ſich an Bord kein Menſch da⸗ 


rüber, Alles freut ſich recht bald an 


Land und vor den Feind zu kommen. 


Der Heldengeiſt unſerer Väter wohnt alſo noch 
2 2 uns.“ — ler, 110 * e 


Das iſt echt deutſche Art, die aus dieſen 
Zeilen Gerausflingt! Nie manche ber braven 
Seeleute, die ſo freudigen Herzens die Hoffnung, 
nach jahrelanger Auslandsreiſe demnächſt die heiß⸗ 
geliebte Heimath, Vater, Mutter und Geſchwiſter 
wiederzuſehen, mit der heiligen Pflicht vertauſchen, 
in Feindesland mit dem Schwerte für des Vater⸗ 
landes Ruhm und Größe einzuſtehen — wie 
manchen dieſer unſerer braven Jungen mag in⸗ 
zwiſchen ſchon die chineſiſche Erde decken! — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 14. Auguſt. 


[Herr Oberſt Richterſ Kommandant 
des Schießplatzes, hat ſich nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalt wiederum nach Berlin begeben, wo er 
ſich dem Stabe des Oberkomman⸗ 
direnden der verbündeten Truppen, 
Grafen Walderſee als Ober⸗Quartier⸗ 
meiſter anſchließen wird. Herr Oberſt Richter, 
der, wie wir ſchon mittheilten, mehrere Jahre in 
China geweilt hat, wird nun Gelegenheit haben, 
ſeine Kenntniſſe dort wieder zu verwerthen. 

Ss [Militärifhes) Der Komman⸗ 
dirende General von Lentze, der z. Z. in Thorn 
weilt, wird nicht, wie wir vor einigen Tagen 
meldeten, am 16, ſondern bereits morgen, am 
15. d. Mts. Nachmittags von hier abreisen. 

[Die Kriegsſchule zu Danzig) 
hat für die Zeit vom 14. bis 17. d. Mts. 
unter Führung ihres Kommandeurs, Herrn 
Majors Freiherr v. Rinck, und je zweier Haupt⸗ 
leute der Artillerie und der Pioniere eine Be⸗ 
lehrungsreiſe nach Thorn (Graudenz) zur Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen Werke ꝛc. unternommen. 
Ein Offizier ging als Quartiermacher hierher 
voraus. — Heute Nachmittag beabſichtigen die 


Kriegsſchüler zunächſt mit der eleftri St . 
da ea er SE 9 


N zu fahren 
ſie, wiederum mit der elektriſchen Bahn, zum 


Straßenbahndepot in der Schulſtraße fahren und 
ſich von dort über die Ring⸗Chauſſee nach den 
der Letzteren 


begeben. 


lAn dem Begräbniß feines ver 


ſtorbenen Vorfigenden], des Kaufmanns 


Tornow wird ſich, wie in einer geſtern abgehaltenen 
iſt, der Radfahrer⸗ 

„Vorwärts“ in corpore betheiligen. 
Die aktiven ſowohl wie die paſſiven Mitglieder 
des Vereins verſammeln ſich morgen — Mittwoch 
— um ½ 5 Uhr in dem Reſtaurant „Zum 
Pilſener“ und begeben ſich von dort in geſchloſſenem 
Zuge zum Trauerhauſe. — Wie uns ferner mit⸗ 
getheilt wird, werden ſich die Mitglieder des 
Geſang⸗BVereins „Liederfreunde“ ebenfalls an dem 


Begräbniß detheiligen. 


8 [Der Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene) hielt geflern 
Nachmittag im Schwurgerichtsſaale des Landgerichts 
feine Hauptverſammlung unter Leitung des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herrn Pfarrer Jacobi 
ab. Derſelbe gedachte zunächſt des Anfangs Juni 
verstorbenen erſten Vorfitzenden des Vereins, Herrn 
Erſten Staatsanwalts Dr. Borchardt, der plötzlich 
in voller Manneskraft dahingerafft worden ſei. 
Zu Ehren des Verſchledenen erhoben ſich die An⸗ 
weſenden von ihren Sitzen. — Der Verein beſitzt 
2 Ffenanftup ein Vermögen von 1539 
Unterfägungen mean? in Dorjahre. un 
je 50 Mark, in —.— 1 16555 
und in je einem Falle ie 8 1 8 
ſind im Ganzen 346 Mark Unterſtügungen (de 
zum Theil entlaſſene Gefangenen meihtens 75 r 
Familien von Gefangenen erhalten haben Si 
Zahlung der Unterſtützungsbeträge erfolgte * e 
an die Bittſteller ſelbſt oder an Vertrauengmänner. 
Bemerkt wird noch, daß ſeit dem 1. April d. J. 
bereits wieder 95 Mark als Unterftügungen vom 
Vorſtande bewilligt worden ſind. Ganzen 
gingen beim Vorſtande im abgelaufenen Geſchäfis⸗ 
jahre 19 Unterſtützungsgeſuche ein, von denen 
wel abgelehnt werden mußten, eins wegen Un⸗ 
würdigkeit und eins, weil ber Bittſteller außerhalb 


des Kreiſeg f Er; 
— = Thorn feinen Wohnſiz hatte. Die 


ſichtigung. Geſu Verſchaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheit find n Geſchäftsjahre 
gar nicht an den Vorſtand gerichtet worden. Der 
Grund hierfür ift e zu ſuchen, daß ſo⸗ 
gegend reichlich Arbei vorhanden ge⸗ 
weſen iſt. — Zum Vorſitzenden wurde der 


neue erſte Staatsanwalt, laff⸗Breslau, 

ben are en e, ut, reibt Die 

aus dr ieder wurden 
— i tan dsmitglied 
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een 


abend endgültig, 


neu geputzt 


Uuterſtützungsgeſuche fanden Berüd | 
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einen Ausflug nach Barbarken zu machen. 
Abfahrt, zu welcher die 


Die 


Kirchenchor] m am geſtrigen Me 
Firma Thomas drei 


Kremier, ftellen wird, ſoll präeciſe 2 Uhr Nach⸗ 
reqſer 5 1115 


mittags von der Culmer Esplanade ſtatt 
Eine Vogelwie 
Sonntag im „Volksgarten“ (Frau Schulz) be⸗ 
ginnen. Vom Danziger Dominik werden zahlreiche 


3 2c. hier i . die Schauſtellungen 
bieten werden, wie ſie hier nicht allzu häufig ge⸗ 
ſehen werden 


§ Ueber die Wiederherſtellung 


eines gothiſchen Wohnhauses] hier⸗ 


ſelbſt, macht die als Anner zum „Centralblatt der 
Bauverwaltung“ erſcheinende Fachzeitſchrift „Die 
Denkmalspflege“ in ihrer geſtrigen Nummer folgende 
durch Skizzen illuſtrirte Mittheilungen: Das am 
Südende der Bäckerſtraße in Thorn gelegene, um 
1350 erbaute Giebelhaus wurde im Jahre 1899 
nach Heiſes Entwurf ſtylgerecht wiederhergeſtellt. 
Der Entwurf war auf Grund der vorgefundenen 
Reſte ſowie eines im ſtädtiſchen Muſeum befindl 
alten Waſſerfarbenbildes aufgeſtellt. Vor 
Wiederherſtellung waren nur die Rundſtäbe der 
Fialenpfeiler und die Fialenbekrönungen im Roh⸗ 
bau ſichtbar, alle übrigen Flächen wurden bereits 
in früherer Zeit in Folge der eingetretenen Ver⸗ 
witterungen mit Putz überzogen. Nach Beſeitigung 
des Putzes wurden die übereck geſtellten Fialen⸗ 
pfeiler, welche mit vortretenden Rundſtäben verziert 
ſind, nur an einzelnen Stellen durch Einſetzen 
neuer Steine alten Formats ergänzt, während die 
Zwiſchenfelder in Folge der ſtarken Verwitterungen 
faſt ganz neu verblendet werden mußten. Da 
Handſtrichſteine für die Ausführung nicht Fefchafft 
werden konnten, jo wurden für die Ver“ endung 
rothe Maſchinenſtelne aus der Ziegelei Antoniewo 
bei Leibitſch gewählt, woſelbſt einſt eine alte 
Ordensziegelei beſtanden hatte. Der alte polniſche 


Steinverband, bei welchem in jeder Schicht Läufer 
und Kopf wechſeln, iſt bei der Wiederherſtellung 
beibehalten. Die alten Verblendungsflächen wurden 


in den Fugen aufgehauen, mit verdünnter Salz⸗ 


ſäure abgewaſchen und mit Kalkmörtel neu gefugt. 
Mit Rückſicht auf die ſchwierige Beſchaffung 
der Formſteine find bei der Wiederherſtellung 
der Geſimſe einfache Ziegeljteine alten Formats 
Giebelblenden find 
und mit Maßwerkmuſtern ver⸗ 
an den Strebepfeilern des 
Altarhauſes der Johanniskirche in Thorn noch er- 


verwandt worden. Die 


ziert, wie ſolche 


halten find. Die Ausführung derſelben wurde in 
folgender Weiſe bewirkt: Nach Herſtellung des 
weißen Kalkmörtelputzes wurden die aus flarfer 
Pappe geſchnittenen Maßwerkzwiſchenräume, welche 
zum leichteren Ablöſen und zur Verhütung des 
Aufweichens vorher mit Firniß und Stearin be⸗ 
ſtrichen waren, aufgelegt, und der Putz bis auf 
den Stein ausgeſchnitten; ſodann wurden die aus⸗ 
geſchnittenen Maßwerkflächen mit verlängertem 


Cementmörtel unter Zuſatz von engliſch Roth mit 


den Pappmuſtern bündig verputzt, ſodaß die rothen 
Maßwerke um 3 mm vor den hellen Putz vorſpringen. 
Vermuthlich beſtand urſprünglich das Vorderhaus 
aus zwei großen Speicherräumen, die durch zwei 
Geſchoſſe gereicht haben. Aber aus der Lage und 
Ausführung der Schornſteine und Kamine iſt 
erſichtlich, daß vermuthlich bereits im Mittelalter 
der Speicher zu Wohnzwecken gedient hat. Die 
Ausführung der Wiederherſtellungsarbeiten ift 


durch jetzigen Beſitzer des Grundſtücks den Bau⸗ 


gewerksmeiſter Ackermann erfolgt, dem Seitens des 
preußiſchen Kultusminiſteriums eine Beihilfe von 
500 Mk gewährt wurde. 

T [Der diesjährige Hopfenmarkt 


in Warſchaul beginnt laut officieller Be⸗ 
kanntmachung am 25. September und wird 5 Tage 


dauern. Viele ausländische Intereſſenten, nament⸗ 
lich aus Deutſchland, 
aviſirt. 


ſchen Geſindeordnung.] (Geſetz vom 
8. November 1810), wonach ſich ein Mädchen 
ſtrafbar macht, wenn es den Dienſt nicht antritt 
oder ihn ohne Kündigung verläßt, find, wie das 
Kammergericht entſchieden hat, vom Bürgerlichen 
Geſetzbuch nicht befeitigt worden. © 

[Mit dem Auguſt] haben wir 
bezüglich der Tageslänge ſchon einen merklichen 
Schritt rückwärts gethan. Der längſte Tag war 
16 Stunden 29 Minuten; jetzt iſt bereits ein 
Rückgang um 1 Stunde 17 Minuten eingetreten. 
Der letzte Tag im Auguſt hat nur noch eine 
Tageslänge von 13 Stunden 53 Minuten, ſo 


reißend geht es abwärts. Es hilft nichts, wir 


müſſen mit dem nahenden Herbſt rechnen. 

§ [Das Beſtellgeld der Zeitungen und 
Zeitſchriften] ift vom Reichs⸗Poſtamt mit Wirkung 
vom 1. Januar 1901 wie folgt feſtgeſetzt worden. 
Es wird im Orts⸗ und Land⸗Beſtellbezirke erhoben: 
für Zeitungen, die ſeltener als einmal wöchentlich 
erſcheinen und amtliche Verordnungsblätter 2 Pf., 
monatlich, wenn ſie erſcheinen: einmal 4 Pf., 
zw 6 Pf., dreimal 8 Pf., viermal 10 Pf., 
fünfmal 12 Pf., ſechs⸗ oder ſiebenmal 14 Pf., 
achtmal 16 Pf., neunmal 18 Pf., zehnmal 20 Pf., 


Beſitzer der Kohlengruben im Weichſelgebiet ver⸗ 
weigern entſchleden den Abſchluß 4 ® 

mit Jnduftriellen zur permanenten Lieferung von 
Kohle. Zahlreiche Induſtrielle, deren Contrakte 
mit den Gruben ſchon abgelaufen find, müſſen 
Kohle in einzelnen Partien kaufen und dabei 
Preiſe zahlen, wie ſie in Warſchau im Detall⸗ 


M n „ „he . 
Ider Neuſtädtiſche evangeliſ che h 
Sonntag den 19. d. Ms. 


6 4 wird am nächſten a 


der 


3 


haben ihre Hierherkunft 
§[Die Beſtimmungen der preußi⸗ 


De — 


N 


8 Die . 
find zum luß von Liefer 
bereit, fordern aber bedeutend höhere Preiſe und 


übernehmen keine Verantwortung für terminmäßige 


Zuſtellung. er) 7 
Zur Vermeidung des 0 
mangels] hat die Eiſenbahndirektion in Danzi 


die Anfrage gerichtet, wann ſie im bevorſtehenden 


Herbſt den Betrieb eröffnen werden und wie lange 


vorausſichtlich der Betrieb dauern, von welchen 
Stationen der Rübenbedarf bezogen werden wird, 


ſowie welche Rübenmengen auf den ak: 
Stationen und welche Mengen im Durchſchnitt 
täglich in den einzelnen Monaten vorausſichtlich zur 


Verladung kommen werden. x 

A Ueber die Trinkgelder des 
Kellnerperſonals] findet man in dem 
ſoeben erſchienenen Bericht der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik über die Erhebungen, betreffend 
die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften beſchäftigten Perſonen beachtenswerthe 
Angaben. Für die Beurtheilung der Trinkgeldfrage 
iſt von weſentlicher Bedeutung, welche Bezüge 
das Kellnerperſonal vom Wirth erhält. Nach 
der ſtatiſtiſchen Aufnahme wird nur in 82 v. H. 


der Betriebe Baargehalt gewährt. Von den 


Kellnern haben 17,5 v. H. von den Kellnerinnen 
. und von den Oberkellnern 
25,2 v. H. überhaupt kein Gehalt, während 
von den Kellnern nur 10 v. H. und von den 
Oberkellnern 19,4 v. H. ein Gehalt von mehr 
als 30 Mk. monatlich beziehen. Von den 
Kellnerinnen ſcheint keine Gehalt von mehr als 
30 Mk. im Monat zu haben. Allerdings erhalten 
64 v. H. der Kellner, 78,5 der Oberkellner und 
87,9 der Kellnerinnen volle Koſt und Wohnung 
und außerdem 25,3 v. H. der Kellner, 14,2 der 
Oberkellner und 97,7 v. H. der Kellnerinnen 
Koſt ohne Wohnung. Sämmtliche Kellner⸗ 
vereinigungen und 19 von den befragten 27 
Wirthsvereinigungen haben die Frage, ob die 
Mehrzahl des Kellnerperſonals mit den vom 
Prinzipal gewährten Bezügen ihren Unterhalt 
beſtreiten könne, verneint und hinzugefügt, daß 
das Perſonal auf die Trinkgelder angewieſen ſei. 
Die Beantwortung der Frage, wie die Beſeitigung 


des Trinkgelderweſens anzuftreben ſei, hat beachtens⸗ 

werthe Vorſchläge nicht ergeben. Die Wirths⸗ 

vereinigungen halten die Abſchaffung der Trinkgelder 
0 


nicht für möglich, theils weil der Gaſt 


ft 
Gefälligkeiten, die nicht zum Dienfte gehören, 


beanſprucht, ferner weil das Publikum nicht ge⸗ 
hindert werden könne, Trinkgelder zu geben und 
der Wirth nicht im Stande ſei, den Angeſtellten 


einen feſten Lohn zu geben, der auch nur 


annähernd ihr Einkommen mit Trinkgeldern 
erteiche. Die meiſten Vereinigungen erklären, 
daß ſie einen Weg zu Abſchaffung der Trinkgelder 
überhaupt nicht angeben können. Auch bei der 


mündlichen Vernehmung der Wirthe und Angeſtellten 


wurden keine werthvollen Vorſchläge erzielt. 
„Trinkgeld wird in der ganzen gezahlt“, 
wurde hierbei wiederholt von vielgereiſten Leuten 
beſtätigt. Es handelt ſich demnach um eine 
internationalc Sitte, die wieder nur durch Sitte 
und Gewohnheit wird beſeitigt werden können. 
Allerdings hat die Höhe der Trinkgelder das 
Trinkgeldgeben bei uns ſchon zu einer Anſitte ge⸗ 
macht. Ein Gaſtwirth hat erklärt, daß er ſeinen 
Kellnern monatlich 300 Mk. an Stelle von 
24 Mk., die er jetzt giebt, würde zahlen müflen, 
wenn er ihnen das, was ſie an Trinkgeld 
verdienen, geben ſollte. 
weil er niedrige Preiſe habe, ſeinen Kellnern 
„nur eine Kleinigkeit“ an Trinkgeld gegeben 
wurde. 5 

— [Eine neue Hitzwelle in Sicht 
Nordamerika meldet eine abnorme Hitze. Donners⸗ 
tag ſtieg das Thermometer in New⸗Nork bis auf 
95 Fahr., in Waſhington, Pitt 
und anderen Städten ſogar auf 98°. Die Lon⸗ 
doner Meteorologen ſind der Anſicht, daß dieſe 
überſeeiſche Hitzwelle innerhalb weniger Tage die 
europäiſchen Küſten erreichen wird. * 

— [Eine für Jägerkreiſe wichtige 
Verhandlung] fand in Ulm ſtatt und endete 
mit der Freiſprechung des angeklagten Gemeinde⸗ 
raths und Güterbeförderers Steinhauſer in Ehin⸗ 
gen a. D. Der Angeklagte hatt Anfangs Juni 
auf einen in dichtes Holz fliehenden Rebbock ge⸗ 
ſchoſſen und dabei eine Frau, die er nicht ſehen 
konnte, getroffen. Zwei Tage darnach ſtarb die 
Frau. Die Sachverſtändigen verneinten die vom 
Gericht geſtellte Frage, ob ein Jäger auf Wild 
nur dann ſchießen dürfe, wenn et die ganze 
mögliche Schußbahn überſehen könne. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 14 Tage Gefängniß wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit beantragt. 

— [Beleuchtet die Treppen.] Mit 
dem frühen Eintritt der Dunkelheit macht ſich 
jetzt wieder die Beleuchtung von Hausfluren und 
Treppen in erhöhtem Grade nothwendig. Wie 
unſicher und gefährlich ein Gang in einem unbe⸗ 
leuchteten Hauſe iſt, wird wohl ſchon ein Jeder 
erfahren haben, giebt es doch hier Häuser, in 
denen ſelbſt am hellſten Tage die Treppen voll⸗ 
ſtändig in tiefes Dunkel gehüllt find. Die Haus⸗ 
wirthe haben die Pflicht, mit dem Eintritt der 
Dunkelheit Hausflure und Treppen zu beleuchten. 
Ein etwaiger Unglücksfall kann unter Umſtänden 
ri fie die größten Unannehmlichkeiten zur Folge 

aben. 

Die Benutzung der Wallſtraße 
vom Familienhaus Eulmer Esplanade bis zur 


Einmündung in die Zwingerſtraße iſt dem öffent⸗ 


lichen A ee entzogen worden, da die 
Arbeiten in der Zwingerſtraße beendet find. 

* [Eine etwas rabi ate Dame 
die Frau des Schuhr rs H. aus der 


contrakten 


und ihn verband. 


8 


an die in ihrem Bereiche gelegenen Zuckerfabriken 


agen⸗ 


Dabei bemerkt er, daß, 


burg, St. Louis 


ellien⸗ 


Knien | he e Se I e, 


zwei Stiche, die in der rechten Bruftieite und 
im Rücken trafen. Der Mann blieb zunächſt be⸗ 
wußtlos in der Stube liegen, bis ein Arzt kam 


Die ſpäter herbeigerufene 
izei ve he ſich zunächſt darauf, den That⸗ 
nd feſtzuſtellen. Wie wir hören, iſt das Ehe⸗ 


paar ſchon mehrfach wegen Zänkereien 


beſtraft. 
lebensgefährlich. 


[Polizeibericht vom 1 


Gefunden: 


polizeilich 
Die Verletzungen des Mannes 1 
1 NN. 


4. Au gufl.] 

Invaliditäts⸗Quittungskarte des 

Arbeiters Jacob Purkowski im Polizeibrieftaſten; 
ein anſcheinend goldener Ohrring in der Segler⸗ 
ſtraße; Goldfedern und kleine Bilder im Polizei 
briefkaſten. — Aufgegriffen 


Huhn, abzuholen von Porſch, Shubmaderhenhe 10 


— Verhaftet: 4 Perſonen. 


fand 


— 


4 
* 


Podgorz, 13. Auguſt. Freitag Abend 

im Vereinslokale (Meyer) Ki Dei 

verſammlung der Liedertafel ſtatt, die gu 2 
9 


war. Ein noch zu veranſtaltendes Vergnügen 


das Nähere übertragen. 
1 — — 


Vermiſchtes 


in Ausfiht genommen, doch wurde dem Vorſtande 


. 


„Kaiſer Wilhelm der Große“ 
v. New⸗Pork kommend, 13. Aug. 12 ½ Mttgs. 
Cherbourg angek. (Fahrzeit 5 Tage 19 Stunden 
44 Min. Durchſchnittliche Geſchwindigkeit 22,79 
Knoten (Damit hat das Schiff einen neuen 


Rekord aufgeſtellt.) 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 14. Au 
kabinets des Kaiſers, 


ufl. Der Chef des Civil: 
irllicher Geheimer Nath 


v. Luc anus, iſt geſtern hier eingetroffen und hat 
ſich mit Begleitung des hieſigen Landrathes von 


Ezdorf nach der kalſerlichen Beſitzung Cadinen 


begeben. 


Berlin, 14. Auguſt. Graf Wolderſee trifft 


am Mittwoch wieder hier ein. 


Heidelberg, 13. Auguſt. Freiherr von 


Stumm⸗ Halberg iſt ſchwer erkrankt. Sein Leiden, 
das Anfangs für Kehlkopfkrankheit gehalten wurde, 
hat ſich als Krebs der Speiſeröhre herausge⸗ 


ftellt. 


Rom, 13. Auguſt. Heute Abend fand die 
Beiſetzung Königs Humberts im Pantheon ftatt, 
— Die Bahabedienſteten Adami und Cuelini von 
dem verunglückten Zuge find verhaftet, weil ſie 


dem nachkommenden Zuge keine 


Signale gaben. 
der 


London, 13. Auguſt. Auf Anraten 
Aerzte iſt Lord Salisbury heute nach Schlucht in 
den Vogeſen abgereiſt. Er wird von dort aus 
die Geſchäfte ſeines Miniſteriums weiter führen. 


Belgrad, 13. Auguſt. 


(Telegramm des 


„Wiener K. K. Delegr.⸗Correſp.⸗Bureaus“.) Ges 


neral Pantelitſch iſt 


wegen einer 
Offiziers⸗Galadiner gehaltenen Rede ſeines 
als General der Reſerve und des Rechtes 


einem 
Ranges 
des 


auf 


Uniſormtragens verluſtig erklärt worden. 


Waſhington, 


13. Auguſt. 


Eine De⸗ 


peſche des Generals Chaffee vom 10. Auguſt be⸗ 
ſagt: Wir find geſtern in Hohſivu angekommen. 
Hohſivu liegt auf halbem Wege zwiſchen Tientſin 


und Peking. 


New⸗Nork, 13. Auguſt. Schachmeiſter Stei⸗ 


nitz iſt am Sonntag geſtorben. 


— —ů . * —ů—ů— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen * 
Torn. 5 


Waſſerſtand am 14. Auguſt um 7 


Uhr Morgens 


+ 0,74 Meter. Lufttemperatur: + 17 Grab Cell, 


Wetter: dewölkt. Wind: W̃ 


Weiterausficäten für das nörbliche 


Deutſchland. 


Mittwoch, den 15. Auguſt: Vorwiegend 
ſommerlich angeneh m. Stellenweiſe Regenfälle. 


beiter, 


Sonnen» Aufgang 5 Ubr 10 Minuten, Untergang 


7 Uhr 29 Minuten 


Pripat⸗Diskont 4½% 


Mond Aufgang 9 Uhr 23 

Untergang 7 Uhr 52 Minuten 3 was 
Donnerſtag, den 16. Auguſt: Wolkig mit 

Sonnenſchein, ziemlich warm. Strichwe iſe Gewitterregen. 

— 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 

Tendenz der Fondsbörſee | a en 
Ruſſiſche Banknoten 1218,05 216,05 
Warſchau 8 Tage n 
Seſterteichiſche Vantage 48445 84.45 
Preußiſche Konfols 3%, . 8525 85,30 
Breusifce Ronjols hof, : . 1 | 94801 8420 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,40 94.70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 2.5, se 85,40 85,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 94,60 94,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | —.- | _°_ 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 9,50 91/10 
Foſener Piandöriele 31597, . . 92769 92760 
Poſener Pfandbriefe 7, 2 249975 9975 
Polniſche Pfandbriefe 4 2% -H 5,75 95,50 
Türkiſche Anleihe 1% 2 24 2540] 25,55 
Jaalleniſche Rente 4% „ 340 93/50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 76,20] 76 30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 175,25 175,00 
Große Berliner S ahn⸗Aktien . 1206,00 205,00 

Ber . 179.20] 178,95 
Norddeutſche it⸗An 118,50] 119,50 
Stadt⸗Anleihe 3½ / . I —— 
Dftober „ * „ 156,75 157,80 
Dezember 158,30 158,75 
Loco in New⸗ Dort. 815% 821, 
Roggen: September 142,26 1142 
— 2 Pe 7° 14225 142,75 
* . a De 142,25 

Spiritus: 7ber loco 26301 2050 

muß Neichsbank⸗Distont 5 /, Lombard 6 % 


Ztächen⸗ 1. Juſchneide⸗Kurſus für dann 8 


a Der Unterricht im Zeichnen von modernen 
Caillen, Röcken, Mänteln, Kragen, Umhängen, Aermeln, Jäckchen, 
ſowie verſchiedener Garnituren 
beginnt am 16. Auguſt EEE 


Schülerinnen können ſich melden bei 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin u. akadem gepr. Modiſtin, 
Thorn, Culmerſtraße 13. 


E 


llen Denen, welche zum Gelingen 
Eine Wohnung, unſeres Bazar durch Gewährung 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. ift|oon Gaben oder durch Hilfeleiſtung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. anderer Art beigetragen haben, insbe⸗ 


Verein. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Reef Waschnulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C,, Kiln-Ehrenteld. 
HELIOS 


Elektriecitäts - Aktiengesellschaft 
Köln-Ehrenfeld. 
Zweigbureau: Königsberg i. Pr. ge Langgasse 35. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden, Kaufmann Tornow tritt 
der Verein Mittwoch, den 15. d. Mts., 
Nachm. 4½ Uhr Heiligegeiſtſtraße am 
Nonnenthor an. 

Der Vorstand. 


OCOCO0000 


er entzogen wor 
Thorn, den 13. Auguſt 
Die eee ee 


„ Nalbellge, Selanntmadhung. 


ga. Konrad Schwartz. ya le. Eingang Kohlmarkt. Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. ſondere Herrn Salzbrunn für un⸗ 
mbergerſtraße Nr. e wenza | Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr . entgeltliche Hergabe des Gartens (Wiener 
in Form . Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in Wohnung, * ſagen wir unſern verbindlichſten 


eder Stromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte. 


Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 
Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 

Ausführung und Lieferung. 


von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör | Dan 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. Vorſtand 


H Brombergerſt 
E e e W datei Den Frauez⸗Vertins 
Dee, 
4 „ ſowie die 
III. nen eingerichtete Etage Inn kt Beife le) 5 


im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ Doctor dent. _Vactor dent. Surg. M. Grun. M. Grün. 
miethen. Die Wohnungen ke elegant 


tig Virſchſaft, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, 19 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Schießplatz im Re⸗ 

ſtaurant „Hohenzollernpark“ folgende zur 

GSembarski'ſchen Konkursmaſſe 

gebörige Gegenſtände als: 

3 (braune Stute, etwa 1 0jäh⸗ 

mit Geſchirr, 2 alte 

titten, 1 fin or 


ZN en . Wohnung 
ſonſtige entheile, 7 7 friſch von nt Preſſe 
‚ BE 2 7 Zimmer und Zubehör, III. ; 
Pe alle Sa eilen b. Lüehle-Fahrik. (€ es ee e eee e. = 


im Auftrage des en Konkursverwalters 

Goewe hier öffentlich meiſtbietend 

gegen baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerich svollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchl. 12. Auguſt 1900 
ſind — 1 


Mare Gebr. Casper, 
A ni Gerechteſtraße 17, 1 Tr. 


„Sa Te eee ehen, 


Kloſterſtraße 20, 1. friſch von der Preſſe. ug 
r Preſſe. 
Wohnungen, Dr. Herzfeldt & Lissner 


beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. Bacheſtraßze 9. 


— Gegründet 1838. 
. At, 
Alle Sorten 


Ge 
1. Tochter dem Meinelſchullebrer Auguſt 
Behrendt. 2. Sohn dem Kaſernenwärter 
Auguſt Dronſella. 3. Sohn dem Vicefeldwebel 


5 Inf. Regt. 21 Carl Sueß. 4. unehel. S. W. Groblewski, Culmerſtraße 12. „ mussen G 
„Tochter dem Arbeiter Hermann Treichel. ungut. Narrenz. 38 287. r i CCC 
€ — bem mee 155 1 7 8 710 1 an N eh Ga, zu ver⸗ 5 62 an en Er 
| un * Pi . x L ch. Preis nur 0 . 
eSüfen Sojamn gene a I pegialilalen miethen. Anſicht Dienſtags und Freitags — Konstanz £. a 
Mora aber Moritz Grünbaum. 10. Tochter 


Vormittags. Käthner, 


Heppnerſtr. 32, neben d. Baptiſtenkirche. Guter trockener Corf 


Zim. part. m. Kab. d. v. Strobandſtr. 19. ſteht zum Verkauf bei 


Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
r Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife- ug 3 


— Polizeiſergennten Franz Weyrich. 
11. Tochter dem Bautechniker Guſtav Stadler. 
12. Tochter dem . Victor 


Milde. 13. Tochter dem Schneidermeiſter In meinem Haufe egler tr. 28 — Becker, 
Linka. 14. Sohn dem Fleiſcher — 
Seer Sigl. 15. 555 dem Bauboten iſt ein Schwarzbruch bei Roßgarten. 


Reinhold Nickel. 16. Sohn dem Arbeiter 
Gottlieb Groß. 17. Tochter dem Arbeiter 
Johann Buchholz. 18. unehel. Tochter. 
19. Tochter dem Arbeiter Johann Gollus. 
20. Tochter dem Lehrer Fritz Steinke. 
21. Sohn dem Tapezierer Paul Marianowzly. 
22. Tochter dem Poſtſchaffner Friedrich Krogel. 
23. unehel. Sohn. 


Sterbef ülle. 
1. * Groſchewski, 2 J. 2. Kar! 
ez, 1 M. 3. Maurergefelle Emil Hoffmann, 
40% J. 4. Ilma Streit. 5½ Mon. 


Du Laden BE Beſtellungen nimmt entgegen 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebft _ Eduard Kohnert, Torn. 
Kellergeſchoß, 4 Arbeitszimmer oder 20—30 


Ausverkauf! Ehen um e 


Um unſer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äuſzerſt zu vermiethen. S. Rawitzki. 35 ſel ( 
billigen Preiſen alle Sorten . Ii. Fin ge, N merge E len 


Bretter und Bohlen 
Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt in Kiefer 


vom 1. Oktober zu vermiethen. gung. Reiſegeld wird vergütet. 


P Kauthölzer und Adolph Granowski Victor Pastor, Baugeſchäft, 
W e Sehe 5 mean | Tanne. Möbt. Zimmer ER. sch an , mn 
ewiez, 1½¼ J. ronialaw Praß, auerlatten Zi mim . Di 
15, 60 
— eee 1a ze. | OL OT. SIEHE 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 


Ian S a 3. 18: Guftab befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen-Bretier und Bohlen. 


Löbert, 1°/, 14. Wilhelm Gehrmann, 

10 Mon. 15. Friedrich Kiefer, 5¼ Mon. 

16. Leokadia Laskowskt 1½ J. 17. Anton 

74 7 Mon. 18. Margatethe Kruſchinski, 
Tage. 


Auf gebot 

1. Sergeant im Inf. * t. 176 Carl 
Sonntag⸗Rudak u. Margarethe Plehn. 2. Ar⸗ 
beiter Adolf Radtke und Emilie Ordon⸗ 
Guttau. 3. Reſtaurateur Hermann Fiſch u. 
eda Ohme ⸗Mocker. 4. Sergeant im 
ionier » Bat. 2 Karl Meylahn u. Pauline 
emplin⸗Brieſen. 5. Sergeant im Fuß. ⸗ 
Art.⸗Regt. 11 Franz StyHalsli u. Marie 
Müller⸗Poſen. 6. „ Franz Baſſalig 
u. Ida Nitſche⸗Breslau. Sergeant im 
Inf. Regt. 21 Johannes a Martha 
Waßke⸗Gramzow. 8. Maurergeſelle Johann 
3 orski u. Martha Cywinski⸗Culmſee. 
uchhändler Otto Dams u. Amanda 
ann⸗Mocker. 10. Beſitzerſohn Hermann 
— ⸗Stegfriedsdorf u. Anna Frehſe⸗ 
Nußdorf. 11. Klempner Florianus Buczkowski 
u. Marianna Rafalski, beide Elbing. 12. Ar⸗ 
beiter Friedrich Klietz⸗Stettin⸗Bredow u. Anna 
Bucala-Stettin. 13. Schlffsgehilfe Alwin 
Rndowiki u. Wiw. Antonie Rinkowski geb. 
Schubrich⸗Mocker. 14. Oberfeuerwerker im 
Art. Regt. 15 Otto Dreiler u. Emma 

ie 


1. Töpfergeſelle E er Saath mit Anaſtaſia 


Laden Verwendung Aıben ſoll, zum 1. Oktober 
Ulmer & Kaun. nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen . 


. r . . Br AR ERHERRTIEINEE 
BAAAAAAAAAAASAAAAAAAAAAAAUE Leopold Majewski bewohnt find per vo Lehrlinge 5 
Edelstein-Seife 


4 1. Oktober d. Js. neu renovirt und 1 Laufburſche Fünnen ſcc melben 
4 

4 

4 iſt für die Wäsche die sefte Seife 

4 

zn | — 

= 


anderweitig zu vermiethen. bei A. Sieckmann, 
der Wet! 


Schillerſtr. 2 
Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. RE 


Karl Sakriss, = 
nn Schuhnacherſtr. Eine gefunde, kräftige 
Gin Laden und Wohnungen | BE Amme 
1444444422474 | 
=" Aachener Badeofen 


zu vermiethen bei ort me 
A. Wohlfeil, Sipupmanerir. 24. em NÖ lein Gute Ghaue 
ofwohnnung v. 4 Zimm., Küche u. 2 
D. R.-P. Her 50000 Oen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 3 
8 As «Pi 


ubeh. für 320 Mk. v. 1. Ott „ 
in Ele. 6. Z. * Nee Jung 5 Mädchen 
8 anſt lie, welches d 
Wohnungen e 
e Houben s Gasofen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 


> 
> 
>» 
> 
>» 
2 


zu vermiethen . 89. erlernen will, wird geſucht. Näheres in 


der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 

Balkon W abnnzg, Möbl. Zimmer 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. N 

Markt zu verm. Pr. 650 dt. Näh. mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 


Moritz Leiser, Brüdenfr. 5. Eine Wohnung 


i Pan“ Brofpekte gratis 1 Wo n 1 bſt Zubehör in der 
„ Heimſoot. 2. We Wieberrerkenier an tat ellen Plöten. Kleine h un von 5 Zimmern ne 
J MEERE ___ Vertreter: Robert Milk. 2 


1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Biber an en 7 A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Mitz, Culmerſtraße 20. 
ne | e e 
J, Küche vom du verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 
1. Ottober zu verm. Eulmerſtr. 13. Die erſte Etage, 


Mocker. 3. Schneid ermeiſter Anton Milczynski 
mit Wim. Maria Horn G35 Hahn. 4. Haupt⸗ 
ollamts diener Friedrich Schreiber mit Dorothea 
Wutowsk⸗ 5. Kaufmann Auguſt Bachmann⸗ 
8 mit Euphroſina von Dziengielewgki. 
6. geant und Regimentsſchreſber im 
ie Regt 61 Otto Junghans mit Wladislawa 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


tows Konditor Oskar Schroeder⸗ 7 ckenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
Selen mit Emiie Schmidt. 8. Sleilder- Lanolin-Toilett 0 L li möbl. Zimmer 5 ebenſo die 
meiſter Alex nder Gedun mit Emma Kirſt. 01 0 - roam - ano In mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., Parterregelegenheit 


Man verlange nur 
„Pfeilring“ Lanolin- Cream 
und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


fofort zu verm Jacobſtr. 9, I. im Ganzen oder getheilt. 


im Ganzen oder getheiltt. 
Culm a. W., Verſetzungshalber 
Laden mit Wohnung in beſter özimm. eum 95 Bade⸗Einrichtung 
Geſchäftslage, Markt⸗Ecke, per ſofort oder von ſoſort zu vermiethen. 
ſpäter zu vermiethen. Ulmer & Kaun. 
L. Joost, Konditor. Zwei Blätter. 


E Ein ſchönts Haus 
in Mocker mit 2 Morgen 
Land, dicht an der Culmer Chauſſee, iſt 
unter günſtigen ＋ zu verkaufen. 


eyer, Thorn, 
Baderſtr. 10, II. 


MARKE EN 


amd Werlag der Marebugpraderei Urn Id mbed, Thorn. 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör finden ſofort für längere Zeit Beſchäfu⸗ 2 


